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Literarische Umschau

kKuperto dı Deutz, Mite umile dı lıbrı XE} 188l del AD gloria ef
honore Fılı homin1s. Super Matthaeum ”. Introduzione, traduzione note Ura
d1 Aless1o0 MACGiCXGA (Sapientia 13) Milano OSsa 2004 285 Ppb
28,00 SBN 28-/7105-16585-8

Der Verf ist Priester der 107ese Vıttor1o0 Veneto und unterrrichtet ©-
matische Theologie dortigen Seminarıo diocesano. [)as erklärt eın SC-
sprochenes Interesse dogmatischen Fragestellungen 1MmM voluminösen Werk
Kuperts VO Deutz Als Einstieg hat sich Magoga die beiden etzten Bücher
eiıner der schwersten zugänglichen Schriften Kuperts ausgesucht, die Bu-
cher XII und 38R seINESs christologischen Iraktates e glor1a eft honore Fılı ho-
MINIS. Gewohnlich wird „Matthäuskommentar”“ genannt, obwohl das
kaum ist Der Vert. haält uper Mt wI1e ich das Werk Adus praktischen Gruüunden
trotzdem CiMNen möchte) miıt Recht für eıinen Schlüsseltext AB Verständnıis
des Jahrhunderts Buch > <! hat iıne ZeWIlSSe Beruhmtheit erlangt, weil
weitgehend eın Bericht über ange zurückliegende Visionen des JjJungen Mon-
hes iıst Im Iraktat selbst scheint eın Fremdkörper eın Berschin,
dem WIT ine hervorragende deutsche Übersetzung verdanken oln
nenn diesen 1Dellus (XIL, enn auch ohne Umschweife „DIie Autobio-
raphie Kuperts VO  a Deutz  ““ Eiıne italienische Übersetzung gab bisher noch
nicht, ebensowenig VO  a dem lange verkannten, aber theologisc wichtigen
uch A, das übrigens auch noch auf ıne deutsche Übersetzung wartet S0
SInd WIT Magoga Dank verpflichtet, da{fs den Mut aufgebracht hat: sıch
In die uns fremde Welt Kuperts einzufühlen un:! den italienischen Lesern
weni1gstens eıinen eıl VO uper Mt ın elner gut kommentierten Ausgabe ZU-

ganglic machen. In eiıner ausführlichen Einführung behandelt das 1.6:
ben Kuperts, VOT allem ber die Eigenart VO uper Mt Kichtig, wenn uch
nıicht MCU, 1st die Beobachtung, da{fs die Applizierung der Ezechielvision VO

den vier himmlischen Lebewesen (Ez 1,5—-28 und 0,9-22) auf die vier
Grundmysterien des Lebens Christi Inkarnation, Passıon, Auferstehung un:
Himmelfahrt VON kKupert höchst uNAUSSCW OSCH durchgeführt wurde: DIie
ersten LE UN Bucher behandeln das ild facıes bzw. sımılıtudo/sembiuanza) des
„Menschen“”, uch un: A< das Bild des „Stieres“. uch {11 allein interpre-
tiert wel Bilder, nämlich das des „LOwen“”, und 1LL1UT Schlufs dasjen1ige des
„Adlers“. Idie umstrıittene Frage, Kupert 1n Buch XI VOINl diesem
chema abweicht, ber seiIne Visıiıonen un:! selIne Schriftstellerberufung
berichten, wird VO  a Magoga nicht befriedigend beantwortet. Die Kom:-
mentlierung VO  - GE schlief(t sich CN die Forschungen VO Haacke
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Hıier ware mehr möglich gewesen! Wenn der Verftf. aber auf den dogmatischen
Inhalt VO  aD} uper Mt sprechen kommt, merkt INan, da{fs In seinem Ele-
ment ist. Vor allem esselt ihn die „hypothetische Frage”, nämlich die nach der
„unbedingten Inkarnation”, iıne Theorie, die INa  zD} Kupert als erstem ZUSC-
schrieben hat, ange bevor Duns Scotus S1e antiıthomistisch entwickelte. KUu-
pert behandelt das Thema VOILI em ın uper 3EBE Die Deutung, die Mago-
d den entsprechenden Kuperttexten o1Dt, scheint MI1r zutreffend Z eın KU-
pert sieht SCH des Faktums der Sünde den einz1gen kettungsweg für den
Menschen 1mM Leiden des Herrn, das dieser AaUSs Liebe auf sich IINhat
Insofern ist die Verlorenheit des Menschen das tatsaächliche Motiv für die In-
karnation des Sohnes (Gottes. Aber das ScCHAhIe nıicht die Möglichkeit un: den
ew1gen lan Gottes aQauUuS, die Inkarnation auch ohne den Anlafs der Sunde 1Ns
Werk setzen. In der Jlat betont Kupert nachdrücklich un: mıt vielen Wie-
derholungen die zentrale ellung Jesu Christi 1m Heilsplan (ottes Christus
nıcht LLUT als ittler, sondern als 1el der anzen Schöpfung hat daraus
folgend uch eınen sehr hohen Begriff VO der Wüuüurde des Menschen, dem
ott sich unbedingt mitteilen wollte. Das alles ist VONn Magoga verständnisvoll
un mit spürbarer Begeisterung dargelegt worden. Im Jahre 2006 veröffent-
lichte übrigens 1ne ansprechende Zusammenfassung der Christologie Rıi=

unter dem Titel „Linee d1 Cristologia ıIn Kuperto dı eutz  “ La Scuola
Cattolica 134 (2006) [)Darın vertieft Themen des vorliegenden Bu-
ches, auch Jjenes der „Incarnazıone incondı1izlıonata .

Dankenswerterweise lst der Übersetzung VO I1 un: {11 auch der late1-
nische ext auf der gegenüberliegenden Seite beigefügt, Was AaUus dem Titel
des Buches nicht hervorgeht. er 'ert. hat den Kuperttext In kleine Abschnitte
unterteilt un: S1Ee mıiıt Je eiINer iıtalienischen Überschrift versehen. Fur H iınd
das Z für I1 Einheiten. 50 dankbar der Benutzer für diese Lesehilfe 1st,
kann doch nicht verschwiegen werden, da{s die Abgrenzungen teilweise PIO-
blematisch sind un: kaum jemals mıt den Alıneas der ma{isgeblichen Edition
Haackes 1m ont Med übereinstimmen. Magoga behauptet 7 D den
lat ext der genannten Edition entnommen haben, leider ohne 1nwels auf
deren Seitenzahl. Prüft 111a den lateinischen ext aber SCHAUCT, merkt INan,
da{fs vielen Stellen nicht jenem ın der ont Med entspricht, sondern
dem VO  — Migne, 168 Einiıge wen1ge Beispiele moOögen das belegen: 147
liest INa  Zr bel Magoga das al dieser Stelle völlig unsınnıge uoluptatıs mundatıo.
Die Edition Haackes hat 384, 8S00) miıt en vier HSss ichtig uoluptatis
InuNdatıo. Das alsche Substantiv mundatıo steht dagegen In der auf den
Erstdruck oln durch Cochläus (Sigel zurückgehenden Migneaus-
gabe 168, In der Übers. 143 steht jedoch merkwürdigerweise
ichtig „inondazione”! Haacke 386, S68 QUAMULS et IPSE nonnullos IN discı-
pLnıS scholarıhus hatres habuerıim. Statt discıplinis heifst 1mM lat ext Magogas

145 discıpulis, W as die Lesart VOINl Cochläus b7zw. 168, ist | ıe
Übers. hat dagegen ichtig „ne discipline”! Haacke 420, 892 Habens quat-
FuUOr. Magoga D Homuiniıs QquUattuor (CPL 165, 1633A), übersetzt aber: „AD-
bliamo questi1 quattro. Es ließen sıch noch ine Menge anderer Beispiele C
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führen Ich schliefße daraus, da{fs Magoga WaTr nach dem Haacketext übersetzt
hat die abgedruckte lat Vorlage aber zumiıindest teilweise entnmommMeEenN hat
Der benutzer SE1 daher gewWarnt, sıch auf den lat ext Magogas verlassen.
br mufs zumiıindest anhand VO ont. Med überprüft werden.

Hın uUun! wieder bin ich auch nıicht mıiıt der Übersetzung einverstanden: AIL,
14—15() wendet sich kKupert selinen orofisen (Oönner Kuno, damals schon B1-
schof VO Regensburg. Er erinnert ihn un: sich selbst daran, da{fs uno0 ihm
ıne starke Fessel unnn den Hals gelegt habe, scılıcet adıurationem sSanctı ef? ITP=-
mend1 NOMINIS: Kupert, wunscht 111109 schon se1t langem, SO ndlich
se1InNe Erlebnisse autfschreiben! Magoga versteht 1U unter dieser „Fessel” eın
„g1uramento fatto Cunone“ S 87/89) Aber adıuratıo heift hier nıiıchts ande-
L1CS als „inständige, beschwörende Bıtte“ 1m Namen des dreifaltigen Gottes.
Eiınen Schwur Kuperts, den Kuno ıhm abverlangt hatte, hat ıIn diesem E
sammenhang nıcht egeben. I die adıuratıo geht VO  a un dUuUs, nıcht VO  a’ Ru-
pert! Ebenso heifßt AIL, 191—-192 reml PTO GUU adıuratus nicht „CI10O che haı gIu-
rato di fare  44 93), sondern: „das, OTU. du inständig ebeten wurdest“.
r 424-47)85 In eiıner nächtlichen Vıisıon verkündet U1r guidam uenerando

habıtau dem Monch: UC OCftoO UNT WICtUFUS Das bedeutet nicht Ara OTtTLO
annı vincera1”“ (so 113 1235) sSsOondern: DU wirst noch acht re en  LO
[)as art Fut UICFUFUÜS kommt hiler VO erb „vıvere”, nıcht Was tormal
möglich ware VO  $ „vincere”.

Der Vertf. hat seiInem Buch als Haupttitel 1ın VO  zD} kKupert häufig gebrauchtes
/atat AdUus MTt 1129 gegeben „Mite umıile d1 cuore”“” bezieht ich also auf
Christus, nicht auf Kupert, wWwW1e I11lallı zunächst vermuten könnte. Der ert. sieht
mıiıt Recht ın der un: Demut Christi einen Schlüssel ZUEE theologischen
Exegese, wWwWI1e Kupert S1e versteht. Wır durten dem Vertf dankbar eın für eın
vielversprechendes Buch, das un1ls Kupert VOIN Deutz besser verstehen äflst

1US Engelbert (J)SB Rom

ueting (Firs2)), Fromme Frauen unbequeme Frauen? Weibliches 11
g10sentum 1mM Mittelalter (Hıldesheimer Forschungen 3); Hildesheim
(Georg Ims Verlag) 2006 VUIL, 255 ISBN 3487130734

Die Erforschung der Welt der mittelalterlichen Frauenklöster erlebt derzeit
ıne Hausse. Edeltraud Klueting, unter anderem durch ihre Forschungen
dem Kanonissenstift und spateren Benediktinerinnenkloster Herzebrock mıt
der aterıe out vertraurt, inıtnerte daher 1m Marz 2005 ın der Hildesheimer
Dombibliothek ıne Tagung über das weibliche kKelig10sentum 1mM Mittelalter,
deren Beitrage nach kurzer eıt NUuUun uch 1MmM Druck vorliegen. Neun Referate
ausgewlesener opezlalisten beleuchten das IThema VOonNn verschiedenen Seiten.
IThomas Schilp schreibt über die erste Abtissin VO  - Gandersheim, Stephanie
Haarländer über dıie Erforschung der Doppelkklöster, Immo er über die Pd-
sterzı1ienNserınnNen, Christian-Frederik Felskau über die „relig1öse Frauenbewe-


